
Ihnen SagC, ich übernehme die volle erantwor-
{UuNng dafür! ob WIT soviel Verantwortung
tatsächlich immer übernehmen können und dür-
fen? Und ob WIT eachten, daß WITr auf solche
Weise den Ratsuchenden abhängig und unmündıg
halten, ıhm das unvermeı1dliche agnıs des lau-
bens verbauen? Operieren mit der nZS (vor edanken einer HomilıeÖölle, Strafe ottes UuSW.) ist in jedem 'all eın
unmenschlicher Despotismus und zerstört 1mM Feste Christı Himmelfahrt
Gläubigen die Möglıchkeıit ZUT 1ebe. Wie oft (Mk 16,
packen WIT mit sittlich-relig1ösen ppellen die
Menschen vorwiegend ihrem perfektionisti- Das Evangelıum des Himmelfahrtsfestes bringt

mıt dem zweıten eıl des dıe Erscheinungsberichteschen Ehrgeiz Iso einem dem Glauben dıa-
metral entgegenstehenden Egozentrismus der dre1 übrigen Evangelıen resümilerenden kano-
Dıiese Hinweise mögen genugen Praktische Be1i- niıschen Markusschlusses ine Fülle kerygmatisch
spiele wird nicht NUrLr jeder Psychotherapeut, SO11- gewichtiger Aussagen, die alle auf das Osterere1g-
dern uch jeder offene Seelsorger selber kennen, NIs bezogen und VON ıhm her verkünden sind.

Bei en literarkrıtischen Problemen dieser Per1-wobel angenähert gelten kann: Je intensiver die
relig1öse Ausrichtung des Lebens, desto häufiger kope ist betonen, da ß ihre Aussagen das ster-
und gravierender die »ekklesiogenen Neurosen«, geschehen reifend zusammenfassen, fest in der

bıblıschen Botschaft verankert sind und uch eutfedaß WIr, etiwas vergröbernd, {iwa die Reihe
aufstellen können: Relig1öse Erziehung ıIn der Ha- verkündigt werden wollen Da Ss1e verschiedene
miılıe (bzw. » Normalseelsorge «) nternat eml- Tradıtionen lockerer olge aneinanderreıht, CI -

1ar der Kloster. geben sich mehrere homiletische Möglichkeıiten.
Wichtig, und hiıer besonders beachtenswer:' Was er Vers könnte Ausgangspunkt einer Predigt
ler als menschlıch fragwürdig, pädagogisch —_ werden. Das est Christı Himmelfahrt egt jedoch

nahe, mıiıt 19 beginnen, der dıie Himmelfahrtgeschickt, psychologisch falsch argetan wurde, ist
1C| immer uch theologisch unhaltbar. SO nicht schıldert, sondern S1e durch Zwel alttesta-
wichtig Iso die ingerzeige der Psychologie sein mentliche Zıtate (4 Kön Z.10®% Ps 110, 1) einführt

» Der Herr Jesus wurde ın den immel aufgenom-mögen, die eigentliche Korrektur kann und soll
LI1CH und heß sich ZUT Rechten Gottes nı]ıeder.« DerVon der vertieften Theologie und ihrer Umsetzung

Seelsorge herkommen. In Stichworten selen noch Prediger sollte sich zunächst arheı darüber VOI-

chafien, Was mıit dieser Aussage gemeınt ist undeinmal polar ein DAaar Aspekte zusammengefaßt,
welche das Richtige DZW. Falsche andeuten: Evan- Was nicht.
gelische »Armut« (»als esa. INan nıcht«, uch

Der VorstellungshorizontIn dogmatısch-moralıschen Fragen und Antwor-
ten) anstelle jeder Form das »sıchern Besitzens«; 16,19 tragt deutlich den Stempel des damalı-
Dıenen In 1e' Führen 1n aC) anstelle SCH Weltbildes. Das sollte N1C} übersehen werde.
jeglichen seelsorglichen » Manıpulierens« die Ehr- Wir en eute keine überholten kosmologischen
furcht, das rnstnehmen des Gläubigen als eines Vorstellungen propagleren, sondern den theo-
Geschöpfes und Kindes ottes, gerufen Freil- logischen Gehalt der Himmelfahrt verkünden.
heit und Selbstverwirklichung 1im Glauben. Um mythologische Mißverständnisse vermel-

Armiın Beeli den, sind er Aussageform und Inhalt der Aus-
Sd SC voneinander abzuheben. Die rhöhung » und
heß siıch ZUT Rechten ottes nieder «) transzendiert
WIeE die Auferstehung UNSSCIC Dimensionen VO  -

Raum und Zeıt. Dıie ünger erfahren s1e In der Be-
gegNUNg mıt dem Auferstandenen. Wenn der Vers

16,19 diese rfahrung mıt räumliıchen ate-
gorien ZUT Sprache bringt, ann ist die Erhöhung
selbst damıt nıcht einem empirischen Faktum
geworden. Der Vers ist mißverstanden, WeNN mMan

arın einen physıkalıschen Vorgang beschrieben
s1e! beı dem Jesus Kılometer für K ılometer nach

Man kann WAS will, ber Von Geschlecht oben steigt und schließlich die Girrenze und (Gesetze
der atur durchbricht. Es wäre fatal, für solcheGeschlecht offenbart die unpartelische Geschichte,

welch schreckliche Vergeudung Von lebendigen Kräf- Vorstellungen den Glauben strapazleren. Sie
fien In der Kirche geschieht. Diese Vergeudung hat entleeren die Himmelfahrt des Herrn ZUTr Mirakel-
auf allen Gebieten als unmittelbare Wirkung diese geschichte und rufen beim Horer mıt eC| 1der-
lange Reihe Von ständig verpaßten großen Gelegen- spruch der mitleidiges Lächeln hervor. 1lle astro-
heiten ZUr Folge das heißt, Wenn ich MIFS recht nomischen Assozlationen sollten mıt Stumpf und

Stil ausgerotte! werden. Dabeı könnte dıe beliebteüberlege, die Verschwendung der reinsten Gnaden.
M.-A Couturier, Die Freiheit des Christen Gegenüberstellung Von Hımmelfahr: und Welt-
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raumiahr durchaus veranschaulichen, daß 6S sich benshelden, sondern VO'  5 nglaube und Herzens-be1l der Hımmelfahrt esu Sanz andere Dımen- härte bedrohte Menschen 6, 14) und gerade uch Ins1ionen handelt alsjene, In denen die Raketen kreisen. ihrerAnge{iochtenheit das Urbild aller Glaubenden
Die kerygmatische Aussage VoNn »Himmelfahrt « Das Zeichen
Be1l der Entfaltung des theologischen Gehaltes der Zeichen werden den Glaubenden folgen (16,17f)
Hiımmelfahrt ist davon auszugehen, da 3 SIe In und das Wort der Jünger bekräftigen (16,20);
unmıttelbarem usammenhang mıiıt der Erschei- freilich nıiıcht als Instrumente, dıe mıt objektiver
NUuNg des Auferstandenen ste.  ‚9 Iso Z Oster- Evıdenz iIne göttlıche Intervention beweisen. Sie
geschehen gehört. Der Auferstandene erweılst sich haben keine selbständige Funktion, sondern folgen
als der Erhöhte. Die Jünger erfahren: Christus dem Glauben un:! dem Wort, stehen Iso nicht
lebt, und Christus ist der Herr. Gerade 1 ’ diesseits der außerhalb des Glaubens Man kann
mMac| deutlich, da ß die Hımmelfahrtsaussage ihre NIC| Glauben vorbel ihnen vorstoßen. Sle
Bedeutung VO Sıtzen ZUT Rechten ottes erhält. siınd unserem Zugriff und UuUNseCICT Verfügung ent-
Chriıstı Hımmelfahrt ist das est des KöÖönigtums Og und eignen sich NIC| Reklame. Sie Sind
Chriıst1i keine magıischen räfte, sondern Machttaten
Er hat die Welt 1Im Überschreiten ihrer Grenzen Christı, der der Erlöser und Befreıier der Schöpfung

ist un! N1IC DUr eIn » Heıland der Seelen «. eInNnNIC| verlassen, sondern sich ihr umtfassend SC-
naer ist alle Abschiedsstimmung aQus der Heıl betrifft gesamte Exıstenz In ihrer
Predigt fernzuhalten. nNtier keinen Umständen Leiblichkeit und ist nicht {iwa 1Ur in der privaten
darf beim Hörer der Eindruck entstehen (der sıch Sphäre reiner Innerlichkeit angesliedelt.
bei räumlıchen Vorstellungen sofort einstellt), Je- Chriıstı Hımmelfahrt felern heißt ach dem KEvan-
SUS sSe1 NU]  s weıt VO'  ; unNns WCS. ETr uberla die Welt gelıum des Festes, Chriıstus als den Herrn der Welt
NIC: ihrem eigenen Schicksal eINe Erhöhung felern und die Welt als selIne Welt bejahen.
hat ihn der Welt N1IC| entfernt der Sar entfrem- Kamphaus
det, sondern iıhn ihr 9 otaler Weıse nahe-
gebracht. Er erfüllt alles, ihm ist alle Gewalt g—
geben, iIm Hımmel und auf Erden Seine KöÖöntgs-
herrschaft besteht gerade darın, daß alles mıiıt
seiner Gegenwart erfüllt. Er ist also N1IC! NUur ıne
historische Gestalt der ergangenheıt, die VO  - der
rde SCNHIE' SCHOMMCD hat, sondern betrifft
S1e und alle Welt immer und O1a

Die Weltsendung
Darum Sind Jünger und Kirche gemahnt, nıiıcht da-
zustehen Uun: weltÜüchtig In den Hımmel Starren
(Apg l, 11), sondern nach VO schauen ın die

dieser rde und ler Kreatur des Evan-
Personale Seelsorge

gelıum verkünden (Mk 1 s 1 er Welt, en Personale Seelsorge bezeichnet en seelsorglıches
Geschöpfen). Sie sollen dıie Welt, die Christus DC- Bemühen, das sich den Menschen als Person
hört, für ihn gewInnen. Miıt der Hımmelfahrt ist wendet. Man wırd antworten, das sSe1 immer schon
der Missionsbefehl gegeben. Für unNns g1bt I geschehen Ja un neln. ewWl. SUC| das
wenig WIEe für Christus eın Abschiednehmen VO  — befangene Menschenwesen vollen Kontakt mıt
der Welt. Wır en dıe Bewegung, die mıit ihm dem Gegenüber aufzunehmen, ber WwIe oft wird
begonnen hat, fortzusetzen. Wır können N1IC das » Seelsorgskind « DUr In seinem Intellekt A1ll-
Christ Se1iInNn auf osten der rde. Wer der Welt ent- gesprochen, 1Ur in seinem Wıllen oder In seinem
flieht, Christus iinden, SUC| ihn vergebens. Gefühlsbereich; manchmal 1Ur als Belehrender,
Darum darf sich UNSCIC Hoffnung N1IC| auf das der gehorchen hat, der Sar als Nummer. Im
iromme Herz und dıie bedrohte eele In einer fer- Hintergrund Ste unausgesprochen dıe scholastı-
1ICH un blassen Ewigkeıt eschränken, sie muß sche re VO Menschen, der als Person SC
dıe SaDzZc Welt umfangen chaffen sel, daß automatisch alle seine Hand-
Wır sind darum alle Kreatur verwliesen und ha- lungen personal waären, uch jede seelsorgliche
ben überall den Anspruch ihres Herrn verkün- Zuwendung ben genannter
den, der 1Im Glauben (und der damıt verbundenen Dagegen wird eingewendet, dalß iıner sehr VOTI-

J1aufe) beantwortet der im Unglauben verworifen personal handeln könne, WeNnNn sıch VOonl seiınen
wird (16, 16) lle Welt ist In die eschatologische Emotionen, ZU Beispiel ınem Jähzorn, hın:
Entscheidung gestellt, ob S1Ie sich auf sıch selbst reißen lasse, obwohl als Person geschaffen ist.
zurückzieht und VoNn der Herrschafit esu lossagt Person MuUuU. TST wachgerufen werden, der Mensch
oder ob SIEe sich ihr uüDerla| muß ers  _ mit sıch etwas tun, damit personal ebe
Selbst die Jünger sind dieser Entscheidung nıe ent- un: handle. Person ist Gabe und Aufgabe Der
en Sie sind keine selbstverständlichen Gilau- statistische Personbegriff (Person als Geschöpf)
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